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Handwerk BW stellt seine Be-
schäftigtenzahlen auf eine er-
weiterte Datengrundlage um. 
Hintergrund ist eine methodi-
sche Änderung der amtlichen 
Handwerkszählung des Statis-
tischen Landesamts Baden-
Württemberg. Künftig werden 
alle Beschäftigungsverhält-
nisse erfasst – unabhängig 
 davon, ob es sich um Haupt- 
oder Nebentätigkeiten han-
delt. Auch kurzfristige Be-
schäftigungen fließen ein. Für 
2025 weist Handwerk BW da-
mit künftig 900.000 tätige 
Personen aus, nach der bishe-
rigen Methodik wären es rund 
770.000 gewesen. Der Anstieg 
bedeutet jedoch nicht, dass 
mehr Menschen im Handwerk 
arbeiten. Erfasst werden zu-
sätzliche Beschäftigungsver-
hältnisse, die bislang statis-
tisch nicht berücksichtigt wur-
den. Um eine einheitliche Da-
tengrundlage zu schaffen, 
wurden die Vorjahreswerte an 
die neue Methodik angepasst. 
Dadurch bleiben Entwicklun-
gen über mehrere Jahre trotz 
der geänderten Berechnungs-
grundlage nachvollziehbar. 

KURZ UND BÜNDIG

Neue Grundlage für  
Beschäftigtenzahlen 

Vom Kfz-Meister 
zum Fraktionschef
Tobias Vogt wollte eigentlich den elterlichen Kfz-Betrieb 
übernehmen. Heute ist er CDU-Fraktionschef im Landtag

Früh sei für ihn klar ge-
wesen, dass sein Weg ins 
Handwerk führt, erzählt 

Tobias Vogt. Politik spielte zu-
nächst keine Rolle. Erst über die 
Kommunalpolitik führte ihn der 
Weg in den Landtag. Geblieben 
ist der Blick des Unternehmers.

Geprägt habe ihn vor allem 
das Elternhaus. Sein Vater, Kfz-
Meister, und seine Mutter, Fri-
seurmeisterin, hätten ihm früh 
vermittelt: „Du kannst dich auf 

schaftskrise, Dieselskandal und 
Corona. „Was ich in 15 Jahren Un-
ternehmertum erlebt habe, das 
haben manche meiner vorheri-
gen Generationen im ganzen Un-
ternehmerleben nicht erlebt.“ 
Wer als Unternehmer Entschei-
dungen treffen und Verantwor-
tung übernehmen müsse, lerne, 
auch in Krisenzeiten handlungs-
fähig zu bleiben. Warum ihn das 
Handwerk bis heute prägt und 
weshalb unternehmerische Er-
fahrung auch der Politik guttut, 
erzählt Tobias Vogt in der aktuel-
len Folge von „Goldboden“.

Die ganze Folge 
„Goldboden“  
gibt es hier

Du musst dich 
 selber kümmern.“
Tobias Vogt 
CDU-Fraktionschef im baden- 
württembergischen Landtag

Tobias Vogt zu Gast im Podcast 
„Goldboden“ mit Handwerk 
BW-Hauptgeschäftsführer 
 Peter Haas (links). Foto: Handwerk BW

Wissen in Sekunden
Normen, Regeln und Dokumentationspflichten kosten Zeit. „BauNXT“ zeigt,  
wie KI den Arbeitsalltag im Handwerk erleichtern kann VON SABRINA KREUZER 

Blasen auf einer Bitumen-
bahn. Muss sie ausgetauscht 
werden oder reicht eine Re-

paratur? Für die Antwort mussten 
Dachdecker bislang häufig Fach-
regeln, Vorschriften und techni-
sche Unterlagen durchsuchen. 
Künftig könnte ein Blick auf das 
Smartphone genügen. Genau hier 
setzt „BauNXT“ an: ein KI-Assis-
tent, der Wissen auf der Baustelle 
schneller verfügbar machen soll.

Der Bedarf ist groß. Baukosten 
sind seit 2019 deutlich gestiegen, 
Fachkräfte fehlen, Regelwerke 
werden umfangreicher. Nach An-
gaben von Prof. Hannes Schwarz-
wälder von der Hochschule Bi-
berach entfallen rund 35 Prozent 
der Arbeitszeit auf Tätigkeiten, 
die keine direkte Wertschöpfung 
schaffen – etwa Recherche oder 
Dokumentation.

Weniger suchen, mehr 
arbeiten
„BauNXT“ bündelt Fachregeln, 
normative Vorgaben und prakti-
sches Erfahrungswissen in einem 
digitalen Assistenten. Handwer-
ker sollen damit schneller Ant-
worten auf konkrete Fragen be-
kommen: Welche Ausführung 
ist  richtig? Welche Sicherheits-
vorgaben gelten? Welche Schritte 
sind zu dokumentieren?

Entwickelt wurde der Prototyp 
im Rahmen von Horizont Hand-
werk von der Kreishandwerker-
schaft Ravensburg gemeinsam 
mit der Aconium GmbH und der 
Embraceable Technology GmbH. 

Zehn Dachdeckerbetriebe teste-
ten das System in der Pilotphase. 
Beim Betrieb Hellgoth Bedachun-
gen kam der Assistent unter an-
derem zum Einsatz, um Blasen-
bildungen auf Bitumenbahnen 
zu beurteilen und eine Checkliste 
für Kellerabdichtungen zu er-
stellen.

„Die Pilotphase hat gezeigt, 
dass KI-gestützte Assistenzsys-
teme Handwerksbetriebe spürbar 
entlasten können. Sie sparen Zeit 
bei der Informationssuche und 
Dokumentation, unterstützen 
fundierte Entscheidungen und 
helfen dabei, wertvolles Erfah-
rungswissen zu sichern und wei-
terzugeben“, sagt Projektmana-
ger Jannik Brose.

Vom Prototyp zur Praxis
Nach der Pilotphase soll „Bau 
NXT“ weiterentwickelt werden. 

Geplant sind zusätzliche Funktio-
nen und der Einsatz in weiteren 
Gewerken des Bau- und Ausbau-
handwerks. Außerdem sollen Be-
triebe künftig eigene Inhalte im 
KI-Assistenten anlegen können. 
So könnten sie eigene Wissens-
räume aufbauen, angepasst an 
ihre Abläufe, Erfahrungen und 
Schwerpunkte.

Dazu soll es ein begleitendes 
Qualifizierungsangebot geben. 
Denn die Technik allein löst noch 
kein Problem. Entscheidend ist, 
ob sie im Betrieb verstanden, ge-
pflegt und sinnvoll genutzt wird.

„BauNXT“ ersetzt keine Fach-
kräfte. Es soll ihnen helfen, 
schneller auf Wissen zuzugreifen, 
Fehler zu vermeiden und Erfah-
rung weiterzugeben. Oder anders 
gesagt: weniger Zeit für die Suche 
nach Informationen – mehr Zeit 
für das eigentliche Handwerk.

„BauNXT“ liefert Handwerksbetrieben innerhalb weniger Sekunden 
 Antworten auf Fragen zu Fachregeln und Normen – direkt auf der 
 Baustelle.  Foto: aconium GmbH

Fachkräfte erwarten 
heute mehr als einen 
sicheren Arbeitsplatz. 
Moderne Führung, 
Vertrauen und Wert-
schätzung entscheiden 
zunehmend darüber, ob Mitarbei-
tende bleiben. Erfahren Sie, wie New 
Work auch im Handwerk erfolgreich 
umgesetzt werden kann und warum 
eine starke Unternehmenskultur 
zum Wettbewerbsvorteil wird.

Künstliche Intelligenz 
bietet Handwerksbe-
trieben weit mehr als 
neue digitale Werk-
zeuge: Sie kann der 
Einstieg in eine nach-
haltige Digitalisierung sein. Wer Pro-
zesse hinterfragt und schrittweise 
optimiert, schafft die Grundlage für 
effizientere Abläufe und entlastet 
Mitarbeitende von Routinetätigkei-
ten. Entscheidend ist dabei, klein an-
zufangen, das Team einzubeziehen 
und erste Erfahrungen zu sammeln. 
Horizont Handwerk unterstützt Sie 
mit praxisnahen Informationen, Leit-
fäden und Projekten auf Ihrem Weg 
zur digitalen Transformation.

Flexible Arbeits-
modelle, veränderte 
Erwartungen an 
Führung und ein 
neues Verständnis 
von Unternehmenskultur fordern 
Organisationen heraus, ihre Struktu-
ren und Werte zu überdenken. Wir 
zeigen Ihnen, wie sich Führung und 
Unternehmenskultur gezielt neu 
ausrichten lassen

Thema des Monats Personal

Thema des Monats Digitalisierung

Kostenfreie Veranstaltungen

New Work als Ansatz für  
Führung und Unternehmens-
kultur im Handwerk

KI als Chance für den nächsten 
Digitalisierungsschritt

Terminkalender

August 2026

Weitere Infos unter:

www.horizont-handwerk.de

Ein Projekt des Ministeriums für Wirtschaft, 
Handwerk und Tourismus Baden-Württemberg 

und HANDWERK BW in Kooperation mit den 
Handwerkskammern und den Landesinnungs- 

und Fachverbänden Baden-Württembergs.

Web-Seminar: 
04.08.2026,11-12 Uhr

Arbeiten neu denken – wie 
New Work Führung und  
Unternehmenskultur neu  
ausrichten kann

Unternehmensbörse Handwerk

Die Plattform unterstützt Betriebe und Nachfolgeinteressierte 
bei der Suche nach einem passenden Partner. So funktioniert’s:

 ț Betriebe veröffentlichen kostenfrei ein Inserat. 
 ț Nachfolgeinteressierte legen ein Suchprofil an. 
 ț Eine Matching-Funktion bringt beide Seiten zusammen. 
 ț Die Beratungsteams der Handwerkskammern begleiten 
den weiteren Prozess.

Mehr Informationen: www.nachfolge-im-handwerk.de

28.000 Mal Zukunft 
Ein Handwerksbetrieb entsteht oft über Jahrzehnte. Ob er auch die nächste Generation erreicht, entscheidet sich häufig  
an einer  einzigen Frage: Findet sich jemand, der weitermacht? VON SABRINA KREUZER 

F
ür viele Handwerksbe-
triebe entscheidet sich in 
den kommenden Jahren 
nicht, ob sie genügend Auf-

träge haben. Sondern, ob jemand 
ihren Betrieb übernimmt. Nach 
einer Sonderumfrage von Hand-
werk BW stehen in den nächsten 
fünf Jahren rund 28.000 Betriebe 
in Baden-Württemberg vor einer 
Übergabe oder Schließung.

„Die Nachfolgefrage entschei-
det darüber, ob funktionierende 
Handwerksbetriebe erhalten blei-
ben oder vom Markt verschwin-
den“, sagt Landeshandwerks -
präsident Rainer Reichhold. Jeder 

eingespielte Teams, gewachsene 
Kundenbeziehungen und be-
währte Strukturen“, sagt Reich-
hold.

Wer den Schritt in die 
Selbstständigkeit plant, 
muss nicht bei null 
 anfangen.“
Rainer Reichhold
Landeshandwerkspräsident

Mit jeder gelungenen Betriebsübergabe bleibt jahrzehntelang aufgebautes Wissen im Handwerk erhalten.   Foto: Vitaly Gariev/Unsplash

Mehr als eine 
Betriebsübergabe
Für Handwerk BW geht es bei der 
Nachfolge um mehr als die Zu-
kunft einzelner Unternehmen. 
 Jeder erfolgreiche Generationen-
wechsel sichert Arbeitsplätze, 
Ausbildung und Know-how. Des-
halb fordert der Landeshand-
werksverband, erfolgreiche Pro-
gramme wie Next Generation 
Handwerk und die Übergabebera-
tung dauerhaft fortzuführen. „Wer 
die Zukunft des Handwerks si-
chern will, muss Betriebsnachfol-
gen genauso fördern wie Existenz-
gründungen“, betont Reichhold.

Unternehmensbörse Handwerk 
gestartet. Betriebe können dort 
kostenfrei Inserate veröffent-
lichen. Nachfolgeinteressierte 
 legen ein Suchprofil an. Eine Mat-
ching-Funktion schlägt passende 
Betriebe automatisch vor – etwa 
nach Gewerk, Region, Qualifika-
tion oder Betriebsgröße.

Die Plattform ergänzt die per-
sönliche Beratung der Hand-
werkskammern. Sie begleiten 
beide Seiten unter anderem bei 
der Unternehmensbewertung, Fi-
nanzierung, Vertragsgestaltung 
und betriebswirtschaftlichen Pla-
nung.

„Wer den Schritt in die Selbst-
ständigkeit plant, muss nicht bei 
null anfangen. Die Übernahme ei-
nes bestehenden Betriebs bietet 

den Staat nicht verlassen. Du 
musst dich selber kümmern.“ 
Über Mittelstand und Bürokra-
tie sei am Familientisch regel-
mäßig diskutiert worden. Ein 
Satz aus dieser Zeit begleitet 
Vogt bis heute: „Wenn die uns 
nur in Ruhe lassen würden.“

Auch die Verantwortung im 
Familienbetrieb habe ihn auf die 
Politik vorbereitet. Weltwirt-

Betrieb, der mangels Nachfolge 
schließen müsse, bedeute den Ver-
lust von Arbeitsplätzen, Ausbil-
dungsplätzen, ortsnaher Versor-
gung und wertvollem Know-how.

Passende Betriebe schneller 
finden
Damit Betriebsinhaberinnen und 
Betriebsinhaber sowie Nachfolge-
interessierte leichter zusammen-
finden, haben die acht Hand-
werkskammern zum 1. Juli die 


